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Was bisher

GESCHAH

Bürgermeister Scheider schwebte aus dem Rathaus zum Sicherheitstag

Schifffahrtsmaskottchen Nauti un-

terhielt die Kinder WEICHSELBRAUN (2)

Mehr Fotos
So lustig ging’s am Neuen

Platz und im Rathaus zu

www.kleinezeitung.at/k

Der Amalienhof

Vor sechs Jahren war der Ama-
lienhof kurzfristig als Standort

für das „Haus der Volkskultur“
im Gespräch. 2006 zog die Krimi-
nalabteilung des Landesgendar-
meriekommandos aus dem Ge-
bäude aus, das daraufhin als
Standort für ein „Haus des Tou-
rismus“ ins Auge gefasst wurde.
2007 kündigte die LIG die Gene-
ralsanierung um rund fünf Mil-
lionen Euro an.

Damals fehlten allerdings noch
die Mieter. Der Architektenwett-
bewerb ging bereits über die
Bühne. Den Zuschlag bekam
Reinhold Wetschko. 2010 hatte
dann auch das jahrelange Tauzie-
hen um die Mieter ein Ende. Auf
Initiative des Finanzlandesrats
Harald Dobernig (FPK) wurde
der Beschluss gefasst, die Lan-
desholding, alle ihre Gesellschaf-
ten und die Kärnten Werbung im
Amalienhof zusammenzufassen.
Mitte 2011 hat die Generalsanie-
rung begonnen.

LIG-Geschäftsführer Johann Polzer:

„Investieren 6,2 Millionen Euro“

WER WAR AMALIE?

Namensgeberin des Gebäudes

war Amalie Simon. Die vermö-

gende Klagenfurterin besaß mit

ihrem Mann vor der Errichtung

des Gebäudes am Völkermark-

ter Ring Ende des 19. Jahrhun-

derts das Sandwirth-Haus.

BETTINA AUER

D
ie Glanzzeiten des Klagen-
furter Amalienhofes sind
vorbei. Das Gebäude am

Völkermarkter Ring war bereits
vor Jahren desolat, als dort noch
die Kriminalabteilung der Gen-
darmerie untergebracht war. Und
mittlerweile hat der Zahn der
Zeit noch weiter an dem denk-
malgeschützten Bau genagt.

Doch damit ist jetzt Schluss.
Die Landesimmobiliengesell-
schaft (LIG) hat mit dem Umbau
begonnen. Wenn auch im Verbor-
genen, denn neugierige Blicke
werden von den Baustellengit-
tern ausgesperrt. Die Kleine Zei-
tung durfte in Begleitung des
LIG-Geschäftsführers Johann
Polzer dahinter schauen. Im
Amalienhof ist schon einiges pas-
siert. Die Arbeiter haben das Ge-
bäude entrümpelt und Bauele-
mente wie die historischen Trep-
pengeländer, Böden und zwei Ka-
chelöfen eingepackt, um sie zu
schützen. Letztere werden nie
mehr heizen, sondern künftig nur
Dekoration sein. Im Innenhof

und dem benachbarten Miros-
haus wird ebenfalls auf Hochtou-
ren gearbeitet. Der alte Zubau
wurde abgerissen. Nun müssen
rund 1000 Kubikmeter Abbruch-
material weggebracht werden.
Um die Staubbelastung für die
Anrainer gering zu halten, wird
der riesige Schutthaufen ständig
mit Wasser besprüht.

Platz für 144 Mitarbeiter

„Insgesamt werden 6,2 Millionen
Euro in die Generalsanierung
von Amalienhof und Miroshaus
investiert“, sagt Polzer. Nach der
Fertigstellung im Frühjahr 2013
werden rund 4200 Quadratmeter
Bürofläche zur Verfügung ste-
hen. Die Landesholding, alle ihre
Gesellschaften sowie die Kärn-

ten Werbung – in Summe rund
144 Mitarbeiter – sollen hier Platz
finden. „Bei Bedarf könnte man
dann auch noch den Dachboden
ausbauen“, sagt der LIG-Ge-
schäftsführer.

Der einzigartige Charakter des
Amalienhofes wird bewahrt. So
werden etwa Türen, Fenster, Ge-
länder und Böden aufwendig res-
tauriert. Gemeinsam mit dem
Bundesdenkmalamt werden
auch die Farbschichten der Fas-
sade untersucht, um den Origi-
nalton zu ermitteln. Die 6,2 Mil-
lionen Euro seien eine Investiti-
on, die sich lohnt, wie LIG-Ge-
schäftsführer René Oberleitner
betont: „Auf 15 Jahre hochgerech-
net erspart sich das Land damit
1,5 Millionen Euro.“

Ring wird aufgemöbeltBruchbude am

Der denkmalgeschützte Amalien-
hof am Völkermarkter Ring wird
generalsaniert. Im Frühjahr 2013
ziehen Landesgesellschaften und
Kärnten Werbung ein.

Zurück in die Zu-

kunft. Der Ama-

lienhof aus dem

19. Jahrhundert

wird innen top-

modern, außen

sucht man noch

mit dem Denk-

malamt nach

dem ursprüngli-

chen Anstrich
PETER JUST (3),

PANOVISION/

HEIMO KRAMER

Sicherheitsschau und Tag der offenen Tür.

Spannender Blick
hinter die Kulissen

KLAGENFURT. Vorführungen von
Feuerwehr, Bergrettung und
Rettungshundebrigade waren
der Höhepunkt des gestrigen Si-
cherheitstages am Neuen Platz.
Parallel dazu gab es im Rathaus
einen Tag der offenen Tür mit
einem bunten Kinderpro-
gramm. Bürgermeister Christi-
an Scheider verband beide Ver-
anstaltungen: Er seilte sich aus
dem zweiten Stock ab.

Stephan Tauschitz

Eisberg voraus
Viel wurde in den letzten Wo-

chen geschrieben und diskutiert 

über Politik und Moral, über Po-

litik und Anstand. Das ist einer-

seits verständlich, weil die Leute 

verärgert sind. Andererseits fra-

ge ich mich manchmal, ob diese 

Diskussionen unsere Aufmerk-

samkeit nicht weglenken vom ei-

gentlichen Kärntner Krisenherd, 

nämlich der Verschuldung unse-

res Landes. Anders gefragt, wenn 

das Schiff auf einen Eisberg zu-

steuert, sollte man sich dann mit 

dem Ausweichmanöver beschäf-

tigen oder mit dem schlechten 

Benehmen der Ofiziere? 

So hart das auch klingen mag, die 

Moral-Diskussion wird Kärntens 

Schulden-Problem nicht lösen. 

Die Rechtsfragen werden von den 

zuständigen Gerichten geklärt 

und die Moralfragen vom Wäh-

ler; denn Wahltag ist Zahltag, 

wenn es darum geht zu entschei-

den, ob ein Politiker  Land und 

Leuten moralisch zumutbar ist 

oder nicht. 

Die Politik darf daher das Ziel 

„Keine neuen Schulden mehr“ 

nicht aus den Augen verlieren. Sie 

darf sich auch nicht ablenken las-

sen von persönlichen Angriffen 

oder Beleidigungen. Politiker wer-

den nicht dafür bezahlt lieb und 

sympathisch zu sein, sondern um 

Verantwortung zu übernehmen 

und Entscheidungen zu treffen.

Meint Ihr

Stephan Tauschitz

Der Autor ist Clubobmann und  Abgeordneter  
der ÖVP im Kärntner Landtag.  
Sie erreichen ihn unter: 

stephan.tauschitz@oevpclub.at

Der eigentliche  
Kärntner Krisenherd ist 
die Verschuldung des  
Landes.
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das Elektro-Mobilitätsprojekt

Jetzt anmelden und 
E-Fahrzeug testen!

◆ CEMOBIL – das ist gelebter 

Klima- und Umweltschutz KK

Mit CEMOBIL schafft die Stadt 
Klagenfurt bis 2015 die best-
mögliche Infrastruktur für sau-
bere Mobilität. Wer im Rahmen 
von CEMOBIL ein Elektrofahr-
zeug testen will, kann sich unter 
Tel. (0463) 537-4282 anmelden! 
Öko-Strombezieher zahlen für 
eine Woche � 18,–, Nicht-
Ökostrombezieher � 25,–. Auf-
grund der starken Nachfrage 
kann es derzeit zu kurzen War-
tezeiten kommen.
InfOS: www.cemobil.eu
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